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20. Dezember 2025 Klaus Moegling

Die EU setzt auf 800 Milliarden Euro Aufrüstung statt Diplomatie – doch wäre gerade sie
historisch prädestiniert für Friedenspolitik.

Die EU befindet sich am sicherheitspolitischen Scheideweg. Der Krieg in der Ukraine scheint sie in
eine langfristige Aufrüstungsphase zu zwingen. Aber wie zwangsläufig ist diese Aufrüstungsdynamik
wirklich und welche sicherheitspolitischen Alternativen gäbe es? Ist mit der neuen Nationalen
Sicherheitsstrategie der USA nicht die historische Situation für ein neues Selbstverständnis der EU
eröffnet? Und: Stellen die aktuellen Verhandlungen zur Beendigung des Kriegs in der Ukraine einen
friedenspolitischen Neuanfang der EU dar?

Europas historisches Erbe: Vom Schlachtfeld zum Friedensprojekt
Von Europa ausgehend nahm sowohl die Aufklärung als auch die Kolonialisierung ihren Anfang.
Europa ist der Ort, an dem sich Nationen in Dutzenden blutiger Kriege auf das Heftigste
bekämpft haben – eine historische Tatsache, deren schreckliche Erfahrungen aber auch die
Voraussetzung für den Versuch waren, miteinander in weiten Teilen Europas friedlich
zusammenzuarbeiten und transnationale Strukturen in Form der Europäischen Union zu bilden.[1]

Wäre daher Europa als Kontinent und als Europäische Union nicht besonders geeignet, die
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Friedenssache voranzubringen? Die historische Rolle vieler europäischer Staaten im Rahmen der
damaligen KSZE-Verhandlungen stimmt zunächst optimistisch, dass Europa grundsätzlich dazu in
der Lage wäre, zur weltweiten Entspannung beizutragen.

Aktuelle Entwicklungen zeigen jedoch, dass die EU – trotz der gegenwärtigen
Verhandlungsanstrengungen – mehr auf Waffen als auf Diplomatie und eine gesamteuropäische
Sicherheitsordnung vertraut. Ein 800 Milliarden Euro teures Aufrüstungspaket ist mit der
Begründung geschnürt, gegen ein – offensichtlich – aggressives Russland verteidigungsfähig zu
sein.

Auch das im März 2025 veröffentlichte Weißbuch der EU legt einen eher Kurs der EU an, der auf
militärische Stärke setzt, um bis 2030 als EU verteidigungsfähig zu werden ("White Paper for
European Defense-Readiness 2030"). Jedoch müssten für die EU im Sinne der Zielsetzungen der
OSZE Friedensfähigkeit, Diplomatie und europäische Zusammenarbeit im Vordergrund stehen, die
zwar durchaus eine notwendige Verteidigungsfähigkeit mit Augenmaß enthalten könnten, sich
aber prioritär auf ihre zivilgesellschaftlichen und demokratischen Wurzeln der EU-
Gründungsphase zurückzubesinnen hätten. Nicht die Festung Europa, sondern das
Friedensprojekt Europa sollte wieder angestrebt werden.[2]

EU Aufrüstung und die Gefahr autoritärer Übernahme
Dies ist umso wichtiger, je stärker sich repressive Strukturen in den USA, in Russland, in China und
anderswo durchsetzen. Die innergesellschaftliche Repression in diesen Staaten nimmt zu,
gleichzeitig und in einem Zusammenhang damit treten diese Staaten nach außen immer
gewalttätiger auf – trotz der noch vorhandenen systemischen Unterschiede.

Gerade, wenn externe Mächte versuchen, die EU auch von innen zu schwächen, ist es notwendig,
dass die EU ihr demokratisches und friedensorientiertes Selbstverständnis wieder entdeckt und in
Handlungsstrategien umsetzt. Ansonsten droht den meisten EU-Staaten – und auch der EU – die
Übernahme autoritärer nationalkonservativer Kräfte und der Rückfall in die nationalstaatliche
Zerrissenheit und Konkurrenz.

Angesichts der zu langen Zurückhaltung der EU hinsichtlich effektiver diplomatischer Aktivitäten
hinsichtlich des Kriegs in der UKraine, die alle relevanten Akteure einbeziehen können, gilt es, der
ursprünglichen Friedensidee Europas, die letztlich die ethische Fundierung im normativen
Selbstanspruch der Gründungsphase der europäischen Vereinigung war, tatsächlich Geltung über
wirksame Handlungen zu verschaffen und auch der 2012 erfolgten Verleihung des
Friedensnobelpreises an die Europäische Union eine Realität friedensschaffender Maßnahmen
folgen zu lassen.

Dies hätte m.E. zunächst bedeutet, dass die seit spätestens 2010 festgefahrenen OSZE-
Verhandlungen auch von Seiten der EU wieder belebt werden und sich eine verbindliche Agenda
geben müssten. Dies wäre der geeignete institutionelle Rahmen, in den sich u.a. die EU-Staaten
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friedenssichernd einzubringen hätten und wo sie u.a. auch auf Vertreter Russlands, der Ukraine,
Kanada und USA treffen würden.

Hier hätte an eine friedensstiftende Verhandlungstradition angeknüpft werden können, die dann
auch zu einem wesentlichen Bestandteil einer positiven europäischen Identität werden könnte.

Doch die anhaltende russische Aggression gegen den ukrainischen Staat[3], lässt dies wohl in
weite Ferne rücken. Sicherlich kann die EU nicht tatenlos zusehen, dass in ihrer unmittelbaren
Nachbarschaft ein Staat zerstört, ein systematischer Beschuss ziviler Objekte, eine Zerstörung der
Infrastruktur erfolgt sowie Tausende Zivilisten getötet werden und Hunderttausende Soldaten in
einem imperialistischen russischen Eroberungskrieg fallen. Auch die Zerstörungen der Umwelt
sind hierbei erheblich – eine Tatsache, die oft aus dem anthropozentrischen Blick gerät.

Zwischen Unterstützung und Verhandlungsversäumnissen
Es ist völkerrechtlich notwendig, durch die UN-Charta vorgegeben und moralisch gerechtfertigt,
dass die EU-Staaten die Ukraine ökonomisch und u.a. auch militärisch unterstützen. Doch die
Unterstützung der Ukraine im Widerstand gegen einen bewaffneten russischen Aggressor müsste
gleichzeitig von einer geschlossenen Verhandlungsmacht der EU und entsprechenden
Verhandlungsangeboten an die am Krieg beteiligten Akteure begleitet sein.

Nur über die Verbindung von einer umfassenden Unterstützung der sich wehrenden Ukraine im
Sinne der UN-Charta mit beständig angebotenen Verhandlungsoptionen durch die EU an beide
Seiten ist ein Waffenstillstand und die gemeinsame Entwicklung eines Friedensplans bzw. einer
europäischen Sicherheitsordnung möglich.

Und dies müsste gemeinsam und in großer Geschlossenheit geschehen. Hierbei dürften
ausscherende und unsolidarisch agierende Staaten nicht länger von der EU unterstützt werden.
Wenn z.B. der EU-Staat Ungarn über eine Abnahme russischen Öls die russische Aggression
gegen die Ukraine mitfinanziert, sollte die EU hier entschlossen handeln und die Spannweite der
Handlungsmöglichkeiten, von Sanktionen bis zum Ausschluss aus relevanten
Entscheidungsabläufen, umsetzen.

Auch der indirekte Bezug russischen Öls und Gas über Indien ist zu unterbinden. Ebenfalls die
Abnahme russischen Urans für die französischen Atomkraftwerke ist nicht länger hinnehmbar.

Die aktuellen Verhandlungsergebnisse, die in Berlin unter der Leitung des deutschen Kanzlers
unter Mitarbeit bedeutender europäischer Repräsentanten, dem ukrainischen Präsidenten
Selenskyj, dem Nato-Generalsekretär Rutte sowie den US-Verhandlern Witkoff und Kushner
geführt werden, stellen zwar diplomatische Aktivitäten dar, zielen allerdings auf einen westlichen
Schulterschluss und eine gesteigerte Unterstützung der Ukraine ab.

Die dort erzielten Verhandlungsergebnisse [1] sind nicht geeignet, eine Übereinkunft mit der
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russischen Regierung zu erzielen. Sie beinhalten u.a. eine internationale Schutztruppe als
Sicherungsmechanismus für einen Waffenstillstand unter europäischer Führung und mit US-
amerikanischer Unterstützung. Hierbei ist vor allem an die Überwachung des ukrainischen
Luftraums und der Seewege sowie die Unterstützung der ukrainischen Streitkräfte gedacht.

Die in der Pressemitteilung der Bundesregierung vorgenommenen Formulierungen lassen jedoch
einen weiten Spielraum für die vorgesehenen Schutzmaßnahmen:

"Diese Truppe wird bei der Regeneration der Streitkräfte der Ukraine, der Sicherung des Luftraums
der Ukraine und der Gewährleistung sichererer Meere helfen, auch durch Operationen innerhalb
der Ukraine."[4]

Die Feststellung und die Verfolgung von Verletzungen eines zukünftigen Waffenstillstands soll
unter Führung der USA erfolgen – so die Formulierung ebenfalls in der Pressemitteilung der
Bundesregierung:

"Ein von den USA geführter Mechanismus zur Waffenstillstandsüberwachung und -verifikation
unter internationaler Beteiligung, mit dem frühzeitig vor möglichen künftigen Angriffen gewarnt
wird, potenzielle Verletzungen des Waffenstillstands rückverfolgt werden und auf diese
Verletzungen reagiert wird sowie ein Konfliktreduzierungsmechanismus zur Erarbeitung
gegenseitiger Deeskalationsmaßnahmen, die zum Nutzen aller Parteien eingesetzt werden
können."

Auch hat Selenskyj aus einer vertretbaren völkerrechtlichen Position heraus keinerlei ukrainische
Zugeständnisse an Gebietsabtretungen an Russland gemacht, da er hierzu nicht befugt sei. Auch
gibt es bisher keine definitive Festlegung von Selenskyj zum Verzicht auf den angestrebten Nato-
Beitritt, da dies in der ukrainischen Verfassung noch festgelegt ist.

Des Weiteren sollen die russischen Gelder in der EU weiterhin eingefroren bleiben. Insbesondere
vom deutschen Bundeskanzler Merz wird die Verwendung der in der EU eingefrorenen russischen
Milliarden für die weitere militärische Unterstützung der Ukraine sowie dem Wiederaufbau der
Ukraine gefordert. Dies gelte dann, wenn Russland keine angemessenen Reparationszahlungen
an die Ukraine leiste.

Alle diese Aspekte wird die an den Verhandlungen nicht beteiligte Putin-Regierung mit großer
Wahrscheinlichkeit nicht akzeptieren. Dies ist also voraussehbar und wohl auch bewusst so
angelegt.

Russlands Reaktion und die Eskalationsgefahr
Entsprechend ablehnende Reaktionen [2] von Seiten Russlands ließen dann auch nicht lange auf
sich warten. Russlands Außenminister Lawrow sprach von einer Wiederbelebung des
Nationalsozialismus in Europa, indem russische Gelder gestohlen werden sollten. Vize-
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Außenminister Rjabkow lehnte eine Stationierung von Soldaten aus Nato-Staaten in der Ukraine
entschieden ab.

Würde nun die US-Regierung die in Berlin festgelegten Verhandlungsergebnisse akzeptieren,
könnte dies daher eine Fortsetzung und Eskalation des Kriegs in der Ukraine bedeuten. Aber auch
eine Nicht-Akzeptanz und ein Verlassen des Verhandlungsprozesses durch die US-Regierung
würde zur gleichen bedrohlichen Entwicklung führen.

Die EU und die beteiligten Verhandlungsführer haben mit der Anlage der Verhandlungen und mit
den Ergebnissen eine Lösung des Kriegs in der Ukraine also zunächst eher verhindert, da erstens
die russische Regierung nicht beteiligt war und zweitens die strategischen Vorteile von
Verhandlungsangeboten für sowohl die ukrainische als auch für die russische Seite nicht
erkennbar sind. Allenfalls haben die Verhandlungsführer in Berlin erreicht, dass sich
möglicherweise die westlichen Reihen etwas mehr geschlossen haben.

Was ein tragfähiger Verhandlungsansatz erfordern würde
Im Gegensatz hierzu müssten EU und die USA gemeinsam beiden Seiten Verhandlungsangebote
eröffnen, mit denen sich der Kriegseinsatz, die Zerstörung von Infrastruktur und die Opferung
hunderttausender Menschenleben für die Ukraine und für Russland vor ihrer Bevölkerung und
den herrschenden Gruppierungen im Interesse des eigenen Überlebens rechtfertigen ließe.

Nur wenn der russische Angriffskrieg bzw. der ukrainische Verteidigungskrieg erkennbar anhand
von Verhandlungsergebnissen für beide Seiten als Erfolg ausgewiesen werden kann, wird es eine
Chance für eine friedenspolitische Einigung geben.[5]

Dennoch soll im weiteren Verlauf über die Zeit nach einer Beendigung des Kriegs in der Ukraine
nachgedacht werden, denn irgendwann wird dieser Krieg – letztendlich über Verhandlungen –
beendet sein. Dann gilt es auch für Europa eine neue Sicherheitsarchitektur zu entwickeln, die
stabiler als die bisherige sein wird.

Derzeit wird also versucht über westliche Verhandlungsführer eine gemeinsame
Verhandlungsstrategie in der Hoffnung zu entwickeln, dass die US-Regierung diese Positionen
übernimmt und damit dann wiederum in Verhandlungen mit der russischen Regierung eintritt.
Doch sollte bei einem möglichen Scheitern dieses Weges eine Option eröffnet werden, die schon
einmal in einer gefährlichen historischen Situation einen entscheidenden Verhandlungserfolg
ermöglichte:

Der für europäische Verhältnisse angemessene Verhandlungsrahmen wären die Gremien der
Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE). Die Schweiz übernimmt 2026
den Vorsitz der OSZE, so dass hiermit eine Zusammenarbeit aller 57 OSZE-Staaten aus Europa,
Nordamerika und Asien denkbar wäre.
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Dort müssten z.B. auf der Ebene des Ministerrats und des Ständigen Rats der OSZE – unter
Einschluss der OSZE-Mitglieder Russland, Ukraine und USA – die Beendigung des Kriegs in der
Ukraine und deeskalierende Abrüstungsfragen beraten werden. Hierzu müssten allerdings die
europäischen Staaten und die EU selbstbewusst einfordern, dass Russland und die USA wieder zu
einer konstruktiven Mitarbeit im Rahmen der OSZE [3] zurückkehren.

Die OSZE hat ihre Chance zur Vermittlung – vor allem auch in der Nachkriegszeit – durchaus auf
ihrer letzten Ministertagung [4] in Wien erkannt. Auch könnte die OSZE eine Rolle bei der
Überwachung eines Waffenstillstands und bei den notwendigen Wahlen spielen. Selbst der
deutsche Außenminister Wadephul äußerte hier Hoffnungen, da die Vorgänger-Institution KSZE in
ebenfalls sehr schwierigen Zeiten in Zeiten des Kalten Krieges die Helsinki-Schlussakte
beschließen und den internationalen Abrüstungsprozess hiermit einleiten konnte.

Nach einem Waffenstillstand als Voraussetzung eines Friedensvertrags, der im OSZE-Rahmen
verhandelt würde, könnten weitere Ansatzpunkte für kommende OSZE-Verhandlungen zunächst
im Verbot von Waffenexporten in Spannungsgebiete liegen – abgesehen natürlich von der
legitimen Unterstützung angegriffener Staaten.

Das größere Projekt aber liegt dann sicherlich in der international abgestimmten schrittweisen
Abrüstung der Vertragsstaaten über die (Re)Installierung und Aktualisierung entsprechender
Abrüstungsverträge – auch in Verhandlung mit Staaten außerhalb der OSZE, wie z.B. der VR China,
Australien und Japan.

Hierzu gehört auch die Ratifizierung des von ICAN voran getriebenen und inzwischen gültigen
UN-Verbotsvertrags für Nuklearwaffen im Rahmen einer internationalen Ratifizierungsbewegung.
Unter der Schirmherrschaft der Vereinten Nationen und unter Mitarbeit der OSZE müssten
Abrüstungsverträge, wie z.B. der KSE-Vertrag, der ABM- oder der INF-Vertrag, wieder neu
verhandelt, weiterentwickelt und ratifiziert werden.

Die globale Rüstungsspirale: Fakten und Zahlen
Dies ist auch dringend notwendig: Die USA planen den größten über Jahre hinweg reichenden
Rüstungsetat seit ihrem Bestehen. Russland verwendet einen großen Teil seines Staatshaushalts
für Rüstungsausgaben und kündigt ein neues Programm für urangetriebene Atomraketen an, die
jeden Ort auf der Erde erreichen und nationale Verteidigungsmaßnahmen umgehen können.
China investiert unverantwortliche Summen seines eigentlich für ökologische und soziale
Maßnahmen erforderlichen Staatshaushalts in die Rüstung.

Saudi-Arabien investiert einen großen Teil seiner Ölmilliarden verstrickt in regionale
Auseinandersetzungen in hochmoderne Waffentechnik. Die USA und Russland haben ihre
nuklearen Abrüstungsverträge aufgekündigt. Frankreich und Großbritannien arbeiten an der
Modernisierung ihrer Nuklearwaffen.
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Deutschland plant, Atomwaffen taugliche Kampfjets anzuschaffen. Im Jahr 2026 sollen
Atomwaffen fähige US-Mittelstreckenraketen in Deutschland unter US-Kommando stationiert
werden, die weder vom Deutschen Bundestag genehmigt wurden, noch Deutschland einen
Einfluss auf eine Einsatzentscheidung ermöglichen.

Russland kündigt die Stationierung [5] von Hyperschallraketen ("Oreschnik") in Belarus an, die
jeden Ort in Europa in kürzester Zeit erreichen können.

Die nukleare Dimension des Ukraine-Kriegs
Gerade die Voraussetzungen und die Entwicklung im Krieg in der Ukraine zeigen die Problematik
der nuklearen Bedrohung bei einem konventionell geführten Krieg, der durch den massiven
Einsatz von Kampfdrohnen und Künstlicher Intelligenz eine veränderte Gestalt annimmt.
Unverhohlen droht die russische Regierung mit dem Einsatz von Atomwaffen, indem sie die
Einsatzbereitschaft ihrer Nuklearwaffen im Zuge des Kriegs in der Ukraine demonstrativ erhöht
hat.

Putin droht [6] zu Beginn des Krieges offen damit, dass jeder – so auch dann Europa – der sich
einmische und Russland bedrohe, etwas erleben werde, dass er historisch noch nie erlebt habe.
Die nukleare Gefahr zeigt sich allerdings im Ukraine-Krieg in doppelter Perspektive: Als
Bedrohung durch Atomwaffen und als Gefährdung der Kernkraftwerke [7], die zur Waffe im
Krieg werden können.

Der österreichische Friedensforscher Thomas Roithner stellt fest, dass sich Europa, angelegt durch
den Vertrag von Lissabon (2007), in die Reihe der politischen Mächte einzuordnen versucht, die
hochrüsten, und entwickelt hier gegen gewandt einen Vorschlag für ein ziviles Kerneuropa.

Auch der deutsche Politikwissenschaftler Werner Ruf geht davon aus, dass die EU sich auf dem
Weg zu einem militärischen Global Player begeben möchte[6] und fordert eine
sicherheitspolitische Rückkehr im Sinne von diplomatischer Friedenssicherung und
unterstützender Entwicklungspolitik ein. Er fordert noch weitergehender sogar eine
Sicherheitsarchitektur von Lissabon bis Wladiwostok.

Diese Vision wendet allerdings der ehemalige russische Präsident und aktuell stellvertretende
Chef des russischen Sicherheitsrat Dmitri Medwedew ebenfalls an und bezieht sich hierbei auf
eine nationalchauvinistische Sichtweise aus russischer Perspektive. Er vergleicht die Ukraine mit
dem Dritten Reich. Der Zusammenbruch dieses nazistischen Systems könne die Befreiung für ein
"offenes Eurasien von Lissabon bis Wladiwostok [8]" sein. Gleichzeitig spricht Putin vom Konzept
der russischen Welt, der "Russki Mir [9]", die es international zu schützen gelte.

Die russische Welt ende nicht an Staatsgrenzen und sei überall, wo Russen leben würden. Damit
ist einer Legitimierung weiterer Angriffskriege die Tür geöffnet. Hier wird deutlich, dass die
Forderung nach einem eurasischen Friedensraum nur anzustreben ist, wenn dies tatsächlich
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transnational gedacht und unabhängig von nationalchauvinistischer und völkischer Verformung
entwickelt wird. Davon dürften wir allerdings weit entfernt sein.

Wie wird sich die EU nun verhalten? Viele offene Fragen.
Wird Europa ebenfalls weiter hochrüsten oder eine friedensstiftende Macht sein, die ihre
politische und ökonomische Macht prioritär auf diplomatischem Wege friedensbewahrend
einsetzt? Wird die EU weiterhin einen eher militärisch bestimmten Kurs im Krieg in der Ukraine
fahren oder wird sie vor allem diplomatische Initiativen und Kompromisslösungen unterstützen,
die für alle beteiligten Akteure anschlussfähig sind?

Wird sie sich aus Verhandlungsprozessen ausgrenzen lassen, oder wird die EU selbstbewusst die
Partizipation am Verhandlungsprozess, z.B. im Rahmen der OSZE-Gremien, einfordern?

Wie wird sich ein Staat, wie z.B. die ökonomisch starke Bundesrepublik Deutschland, hier
einbringen – als Vertreter von Diplomatie und Multilateralität oder als Vertreter einer
Militarisierung der EU?

Wird die EU in Auseinandersetzung mit den globalen Großmächten (USA, Russland, China) sich
dafür einsetzen, dass Atomsprengköpfe und Trägerraketen verringert werden bis hin zum völligen
Verbot nuklearer Waffen, dass Tellerminen verboten, chemische und biologische Waffen weiterhin
vernichtet werden, dass die konventionelle Rüstungsindustrie sich in eine Friedensindustrie
konvertiert?

Wird die EU den Export von Waffen in Spannungsgebiete verbieten oder ihn weiter wie bisher
betreiben? Wird die EU darauf bestehen, dass Staaten, Gruppierungen und Unternehmen, die zur
Umweltzerstörung durch den Einsatz von Waffentechnik beitrugen, zur Finanzierung der
Schadensbeseitigung herangezogen werden? Oder wird die EU die Rüstungsindustrie im Rahmen
ihrer Taxonomie als nachhaltig einstufen und den Nachhaltigkeitsbegriff erneut pervertieren?

Wird die EU ihre im Rahmen von GASP und PESCO[7] angestrebte Erhöhung der nationalen
Wehretats auf einen Anteil von zwei Prozent am Bruttoinlandsprodukt - und nun auch angesichts
der US-Forderungen auf fünf Prozent - zugunsten eines höheren Etats für internationale
Entwicklungsaufgaben, insbesondere zur Bekämpfung des Welthungers, aufgeben [10]?

Wird ein Abbau eigenständiger nationaler militärischer Strukturen zugunsten gesamteuropäisch
koordinierter Verteidigungsbemühungen zur aggressiven Militarisierung der EU oder zu einer
erheblichen Friedensdividende führen, mit deren Erlös die globalen Probleme angegangen
werden können?

Oder wird die EU den russischen Überfall auf die Ukraine zu einer langfristig angelegten
Aufrüstung nutzen zulasten der internationalen Entwicklungsförderung und hierdurch
Fluchtbewegungen verstärken und den Migrationsdruck erhöhen?
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Lässt sich etwa die Finanzierung des umstrittenen "Future Combat Air System" (FCAS) mit einer
Kombination aus Atomwaffen tauglichen Tarnkappenbombern, begleitenden Drohnenschwärmen
sowie digital vernetzten Kampfmitteln wie Kriegsschiffen und Panzern neuerer Generation noch
verhindern, welches der Rüstungsindustrie Milliardengewinne beschert und die
Zukunftsressourcen Europas mit diesem gigantischen Zerstörungsprogramm an militärische
Destruktivität bindet?

Oder erledigt sich etwa FCAS von allein, da sich die verschiedenen nationalen Rüstungsindustrien
nicht auf ihren Anteil an den entstehenden Renditen einigen können?

Von der Beantwortung der meisten dieser Fragen wird auch die Beurteilung abhängen, ob die
Verleihung des Friedensnobelpreises für die Europäische Union vorschnell oder tatsächlich
berechtigt gewesen war.

Die EU als transnationale Chance
Auf jeden Fall liegt in der Europäischen Union immer noch eine große Chance begründet,
nationalstaatliche Grenzen – trotz aller Rückschläge – Schritt für Schritt zugunsten einer
Konsolidierung und einer Weiterentwicklung der EU zu überwinden, damit einerseits die
nationalstaatlichen bzw. nationalchauvinistisch begründeten Kriegsideologien innerhalb Europas
weiterhin zu entschärfen und andererseits zu einer transnationalen und überregionalen
Handlungsperspektive hinsichtlich einer globalen Sicherheitspolitik in Verbindung mit der OSZE
und den Vereinten Nationen zu finden.

Eine eskalierende Aufrüstung und Militarisierung der EU sind daher – auch im Zuge des Ukraine-
Kriegs – nicht als zwingend anzusehen. Auch wenn sich vieles noch verbessern ließe: Kein anderer
transnationaler Staatenverbund im globalen Kontext weist eine derartige Historie gemeinsamer
Verständigung, einer Abkehr von zwischenstaatlicher Aggression bei gleichzeitiger Entwicklung
gemeinsamer demokratischer Institutionen und Verfahren wie die EU auf.

Das historische Gedächtnis der EU-Staaten könnte eine zentrale Rolle spielen, die in den letzten
Jahrhunderten vielfach erlebt haben, wie vernichtend sich militärische Aggression auf das
Zusammenleben der europäischen Staaten und die Existenzen ihrer Bürger auswirkte.

Sicherlich wird auch eine Rolle spielen, wer sich durchsetzen wird: Die Wirtschaftskräfte, die von
einer weiteren Aufrüstung profitieren, oder die auf den internationalen Handel und damit auf
friedliche Verhältnisse angewiesene Wirtschaftssektoren der EU. Denn: Noch immer leben wir –
auch in der EU – unter kapitalistischen Verhältnissen, im Rahmen derer verschiedene
Kapitalfraktionen miteinander um Renditen konkurrieren und versuchen Einfluss auf die
internationale Politik zu nehmen.

Abrüstung in Zeiten militärischer Eskalation?
Es wäre allerdings Ausdruck politischer Naivität zu glauben, dass eine transnationale Organisation
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wie die EU derzeit angesichts der russischen Aggression sowie weiterer militärisch hochgerüsteter
Staaten einseitig abrüsten und nur auf zivile Friedenssicherung setzen sollte. Insbesondere die
Drohnen- und Raketenabwehr sind auszubauen.

Dennoch muss eine maßlose Aufrüstung in der EU vermieden werden, da eine weitere
militärische Eskalation in Europa verhindert werden sollte und die finanziellen Ressourcen für
andere prioritäre Ziele, wie z.B. die Bekämpfung der Klimakrise und gegen die Verarmung eines
Teils der EU-Bevölkerung, dringend einzusetzen sind.

Zu glauben, dass eine eskalierende Rüstungsspirale [11] im Rahmen einer Politik gegenseitiger
Abschreckung Kriege verhindern kann, ist historisch vielfach widerlegt. Hochgerüstete Staaten
versuchen ihren Vorteil in der Regel in aggressive Kriegshandlungen umzusetzen.

Dies bedeutet somit im Zuge eines anzustrebenden Einfrierens und späteren Verringern
europäischer Militärausgaben eine Erhöhung der Anstrengungen europäischer Koordination und
zentraler Steuerung der europäischen Militärpolitik. Die Überwindung des weitgehend isolierten
Betreibens nationaler Rüstungs- und Militärpolitik würde erhebliche Synergie- und erhebliche
Einspareffekte mit sich bringen sowie die sicherheitspolitische Effizienz verbessern helfen, ohne
weitere finanzielle Ressourcen einsetzen zu müssen.

Hierbei ist die Notwendigkeit zu betonen, auch unabhängiger von den USA zu werden, der in der
Vergangenheit ebenfalls erhebliche Verstöße gegen die Menschenrechte international
nachgewiesen werden können (z.B. Napalm- und Agent Orange-Einsatz in Vietnam, der 2.
Irakkrieg unter einem gefälschten Vorwand oder die aktuellen völkerrechtswidrigen Übergriffe in
Venezuela).

Auch steht das nationalchauvinistische "America first" der USA sicherlich den friedenspolitischen
Intentionen einer zu sich selbst findenden EU entgegen. Insbesondere die neue im November
2025 veröffentlichte Nationale Sicherheitsstrategie [12] der USA macht auch die Distanzierung
von der EU von Seiten der USA deutlich.

Die derzeitige Trump-US-Außenpolitik betrachtet die Europäische Union nicht mehr als
Verbündeten, sondern als einen kontinentalen Gegner, gegen den es den inneren national-
chauvinistisch orientierten Widerstand zu unterstützen gelte. Die USA bekunden offensiv, dass sie
in die demokratische Entwicklung in der Europäischen Union eingreifen, die
nationalchauvinistische Parteien stärken sowie die EU spalten wollen.

Auch ist nicht gesichert, ob sich die zumindest derzeit noch weitgehend formaldemokratischen
Strukturen in den USA zukünftig erhalten lassen. Hier war die Wiederwahl Trumps Ende 2024 eine
Katastrophe für das politische System der USA, das auch ohne dies reformbedürftig war. Doch von
einer zunehmend zu einer unsicheren und schwachen Demokratie bzw. einer autoritären und
nationalchauvinistischen Großmacht kann sich die EU zukünftig nicht mehr abhängig machen –
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selbst wenn derzeit das Umfragependel in den USA wieder in eine andere Richtung schwingt.

Das im Frühjahr 2025 vorgelegte Weißbuch und das für vier Jahre angelegte
Aufrüstungsprogramm der EU setzt nicht auf die Priorität von Verhandlungslösungen z.B. im
Rahmen der OSZE. Auch das von der amerikanischen Regierung Ende 2025 vorgelegte Nationale
Sicherheitskonzept, das die EU als systemischen Gegner ansieht, macht dies nicht leichter.

Aber gerade die sich abzeichnende Kooperation zwischen den USA und Russland verweisen auf
die Notwendigkeit, dass die EU ein neues Selbstverständnis als verteidigungsfähige
Friedensmacht entwickelt, die sich nach innen weiter demokratisiert, sich geschlossener als bisher
zeigt und nach außen friedenspolitische Impulse handelnd entwickelt.

Auf die Zukunft gerichtete Entwicklungsvorstellungen sind hierbei auf Strategien zu richten, die
über größere Zeiträume hinweg zu denken sind. Auch in den USA werden die Republikaner nicht
immer das Sagen haben, auch in Russland wird es mittelfristig Gegenbewegungen geben.

Fazit und Fußnoten
Die Europäische Sicherheitspolitik könnte – trotz gegenwärtig gegenläufiger Tendenzen – zu
einer global vernetzten Friedenspolitik und einer demokratisch kontrollierten globalen
Sicherheitsarchitektur führen, wenn sie sich von einer zu engen Bindung an die USA und die Nato
löst, sich von ihrem neoliberalen Regime befreit und zu einer sozial gerechten und ökologisch
verträglichen Politik findet, sich aus der Umklammerung des militärisch-ökonomischen Komplexes
begibt, sich auch auf die Beseitigung des sozialen Gefälles innerhalb der EU und stärker auf die
Entwicklungszusammenarbeit mit den EU-Nachbarstaaten bezieht.

Dort könnte sie zur Stabilisierung der gesellschaftlichen Verhältnisse im Interesse der dortigen
Bevölkerungsmehrheit im Sinne einer an sozialem Ausgleich, wirtschaftlichem Fortschritt,
friedlichem Zusammenleben, an Verteilungsgerechtigkeit und an Nachhaltigkeit orientierten
Politik beitragen.

EU-Sicherheitspolitik sollte daher nicht als Aufrüstungsprogramm und Kriegspolitik, sondern
prioritär als Friedenspolitik verstanden werden, die primär auf synergetischer Sicherheitspolitik,
multilateraler Verständigung und auf Diplomatie und Verhandlungsgeschick beruht.

Eine weitere Formulierung wäre wünschenswert gewesen: Russland sollte hierbei nicht als Gegner
im Rahmen einer sich verschärfenden internationalen Konfrontation angesehen werden, sondern,
solange die Möglichkeit noch besteht, als ein Verhandlungspartner der EU, mit dem es auf
diplomatischem Wege für die Weiterentwicklung beider Regionen sicherheitspolitisch,
ökonomisch, kulturell und ökologisch zu kooperieren gilt.

Diese Möglichkeit ist derzeit aber aufgrund der russischen Aggression in der Ukraine und dem
russischen Beharren auf ihren Landraub nur noch eingeschränkt vorhanden. Dennoch sollte die
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kooperative Perspektive im Sinne einer auf Diplomatie und Verträgen sowie politischer und
wirtschaftlicher Zusammenarbeit basierenden Sicherheitspolitik zumindest mittelfristig
handlungsleitend für die Politik der Europäischen Union in Bezug auf die Russische Föderation
sein. Hierzu sind dringend die Gremien der OSZE als legitime Koordinations- und
Vermittlungsinstanz heranzuziehen.

Auch wenn die EU – angesichts der russischen Angriffe auf die Ukraine und der internationalen
Unzuverlässigkeit der gegenwärtigen US-Regierung unter Trump und Vance – 2025/26 einen Weg
der militärischen Abschreckung mit massiven Aufrüstungsmaßnahmen gehen will, sind diese
Forderungen nach verstärkter Diplomatie und internationaler Zusammenarbeit unter Einbezug
aller beteiligten Akteure dennoch weiterhin gültig.

Die Hoffnung auf eine selbstbewusste Europäische Union als Friedensmacht sollte mittelfristig
nicht aufgegeben werden. Auch wenn die gegenwärtigen EU-Verhandlungsformate und -
ergebnisse hinsichtlich des Kriegs in der Ukraine eher in eine konfrontative Richtung zeigen.
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